
geprangert und miıt inwels auf den atıo- ugen, ohne die keinen erträglichen
nalsozialismus verteufelt. Der Bensberger Humanısmus mehr geben wird. Der Enzy-
Kreis hat recht, WeNnn diesen Themen klika „Humanae vitae“ wird vorgeworfen,
erklärt: „Damit entlarvt sich das Dokument dafß S1Ce der Vermittlung und Prüfung
als der Versuch bestimmter katholischer der ihr zugrunde liegenden Sachverhalte ın
Kreıise, jene ideologische Plattform wieder ınem groben Maße fehlen läßt. Wolfgang
herzurichten, VO:  - der aus den restauratıven Wickler kann als Naturforscher nachweisen,
Kräften der fünfziger und sechziger ahre die dafß heute Eheleben gegenüber der Fort-
UC die politischen Machtpositionen pflanzung mehr die Partnerbindung den
erleichtert werden so11.“ Vordergrund T1 Die Theologie kann VO:  -
Eın letzter Einwand se1 noch hinzugefügt. In sich AUS nicht aufzeigen, W as Liebesleben
dem Dokument, das Seiten des Menschen naturgemäfß und W as NaAatur-
faßt, wird mit ıner Ausnahme nıe VO widrig 1st. Mobhr weist auf rund nüch-
Glauben her und das heißt theologisch argu- terner aten auf die sich ende Be-
mentiert. (Die ı1ne Ausnahme etrifft einen völkerungsexplosion hin, die jetzt schon ıne
Satz über die Machtbestimmung des Christen m1gorose Populationskontrolle erfordern
1n der Kirche und 1st zumindest theologisch würde Eine wirksame Empfängnisregelung
schief formuliert.) Wie denn? Hat der Christ sollte dem „Zygotenstreit“ nicht scheitern.
auf der Grundlage seiNeESs Glaubens nichts ermann Hepp ordert ıne Empfängnisrege-
SCH Problem der Demokratisierung? lung durch die Präventivmedizin. Schon die
Hat das Zentralkomitee der deutschen atho- brutale Seuche der Abtreibung würde dies
liken keine anderen ÄArgumente der Hand verlangen. Der Soziologe Franz teiNer hält
als diejenigen jener Gruppen und arteıen iıne Stabilisierung der Erdbevölkerung 1LLUI
unNnserer Gesellschaft, die das größte Interesse durch 1ıne Stabilisierung der regionalen unı

der Wiederherstellung des quUO Nte nationalen Volkswirtschaften für möglich
haben? Dann mit Verlaub sollen sS1e den Hans GÖppert analysiert die Beziehungen ZWI1-
Mund halten und nicht die Demokratie und schen Sexualität und Person Hand Freud’/’-
das Christentum als Schutzmantel Z Ab- scher Thesen. egen die Naturrechtsargu-
sicherung ihrer Interessen mißbrauchen. mentatıon 1ın „Humanae vitae“” nımmt Rainer
Beide sSind schade aIiur. Specht Stellung. Schwieriger haben der

Norbert Greinacher, Tübingen Moraltheologe Rudolf Hofmann und der Alt-
testamentler Oswald Loretz Das Buch ist
bestimmt tür einen großen Leserkreis;
möge diesen uch en
Im zweıten Werk?2 haben die Seelsorger Ge-
legenheit, sich Hand VO  w Vorträgen, dieBücher
11 ahmen eines ärztlichen Fortbildungs-
kurses gehalten wurden, über die modernen

Sexualität und Empfängnisregelung Möglichkeiten einer Empfängnisregelung
informieren. Kartsaklis Bonn] intormiert

Die Geburtenkontrolle als Maßnahme über Methoden Un Erfahrungen bei der
die drohende Überbevölkerung der Familienplanung Entwicklungsländern.

Erde wird immer mehr Z Existenzfrage der Alle bisherigen Methoden en Nachteile
heutigen Menschheit. In den beiden VOILI- un! erfassen kaum 59/9 der Jungen Ehen.
liegenden Sammelbänden sich Natur- Bockelmann befaßt ich mit der derzei-
wissenschaftler, Ärzte, Soziologen, Philo- igen rechtlichen Situation bei der Sterili-
sophen un! Theologen eingehend mit diesen sSatıon. Es wird L1UIX ıne Aufhebung der
Fragen auseinander. Potentia generandi un! nicht der Potentia
Den Autoren des ersten Werkes! chwebht als coeundi, Iso keine Kastration durchge:  3
jel der Ausbau einer Cn Sexualmoral VOT Die VO Patienten verlangte und VO YZt

Sexualität Un Geburtenkontrolle, hrsg. VO:  5 Hans Empfängnisregelung un! Gesellschaft, VO'  -Göppert Uun! olfzang ickler, Verlag Herder, TEe1- ATı Kepp Uun! Helmut Koester, GEOIZ Thieme Ver-
hrsg.

burg 19 ag, Stuttgart 1969.
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durchgeführte Sterilisation bildet nicht mehr einzelnen Predigtgespräche sind AUuSs der Zu-
den Tatbestand der Körperverletzung, 1St Iso sammenarbeit zwischen Theologen und Laien
straffrei. Kepp und Greve' weisen auf entstanden. Der Laie, der ıne (G‚ruppe VO  -

die nicht übersehende psychische: OMDO- Laıjen, versucht die rage artikulieren, die
nen der Sterilisation hin (häufig Bedrückt- sich heutigen, der Botschaft ınteressierten
eıt unNn:! Schuldgefühle) eutz und Menschen beim Hören der chritt tellen.

Groeger befassen sich ausführlich mit Der Theologe versucht ıne ntwort darauf,
dem heutigen Stand der Sexualpädagogik, die ZUI Verkündigung werden coll

Bei einem Sammelwerk VO  3 100 Autoren istwobhbei zwischen „Bemühungen 1 Eltern-
haus“ un „sexualpädagogischen Mafßnahmen ıne Besprechung schwierig. Das Material ist
1n den Schulen“ unterschieden wird. DIie vielschichtig. Deswegen kann 1LLUI e1ın
eigentliche theologische Tage wird VO:  5 Gesamteindruck wiedergegeben werden. Die

Kautzky ın seinem Vortrag „GewI1issen un Lajen (die Z eil selber Theologen sind)
ethische Normen Fragen der ontrazep- treffen mMmeines Erachtens oft die Situation;
tion“ angeschnitten. Eıne ınteressante tiefen- doch gibt uch Gespräche, bei denen die
psychologische Studie bringt der Vortrag VO  - Fragen des La1en 1ULN Auslöserfunktion für

Molinski Unreife Stufen des Bildes archa- schon vorher konzipierte Stellungnahmen des
ischer Mütterlichkeit ertahren durch die Theologen haben scheinen. Die Fragen
Ovulationshemmer A Verunsicherung. legen die worten schon 1n den Mund. Die
Mültterlichkeit erscheint ber gerade oft als Schwierigkeit gedruckter Gespräche liegt
Leitbild für die Frau (Madonna mi1t dem wohl darin, dafß 11U1 eın Extrakt 4A US meh-
Kind] 1M kirchlichen Bereich. Öring Gesprächen aufgezeichnet wird; das
gibt Autschlufß über die Anwendbarkeit der rage- und Antwortspiel geht dann manch-
sogenannten Rhythmusmethoden. > mal glatt. Die Theologen en des

I1 des öfteren leicht. Dıie Fragen beiINADTN bringt 1ın seinen genetischen Über-
Jegungen bei der Familienplanung neueESTIE den Hörern der Predigten werden otftmals

die 1ıne wahllose fundamentaler se1ın als die hier aufgewor-eugenische Kenntnisse,
ontrazeption sechr fragwürdig werden lassen. tenen. Manchmal leiben Fragen und Ant:
Man wird den Herausgebern für die 5 wOorten uch sechr 1 Vordergründigen
ıner konzentrierten und gezielten Infor- der Exegetischen stecken.
matıon danken. arl Gastgeber, (SrAZz Doch kannn eine Beschäftigung mıiıt diesen

Gesprächen für den Prediger nützlich se1in als
Ergaänzung, nicht als Ersatz der exegetisch,

Laubach Hrsg.), Predigtgespräche, theologisch und homiletisch ausgefeilteren
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1970 Predigthilfen, w1e EetW. 1n der Knoch-Kahle-

oder Drehers Neuem Predigt-
Die Predigtnot 1st ekannt; viele Predigt- werk. Durch die Beschäftigung mıiıt diesen
hilten ZUI Perikopenreihe ebenso. Was Gesprächen wird der Prediger davor bewahrt,
steckt hinter der Not, un: W as aßt die oft die Verkündigung als Einbahnstraße mi(6-
theologisch ausgezeichneten Predigthilfen zuverstehen. Er wird darauf verwlesen, dafß
zureichend erscheinen? Ist ein Problem der 11U!1 1n Gesprächen mi1it den Gottesdienst-
Sprache? Oder 1St die gottesdienstliche Ver- besuchern seiner Gemeinde, 1 Hinhören auf
kündigung miıt ihrer „Frontalmethode”“ deren Fragen Uun:! Probleme, Hoffnungen und
„Alleingang“ des Priıesters selber fragwürdig Enttäuschungen den 1enst der Verkün-
geworden? Nun, gibt keine Patentrezepte. digung eisten kann Vielleicht werden die
Der Prediger wird immer NCyu auf die Bot- hier Buch vorliegenden Predigtgespräche
schaft Jesu und auf die Situation der Hörer uch dazu ermutigen, selber solche Gespräche
schauen müssen, WEnnn seı1n Wort einen S1tz 1mM Gottesdienst OTrmM VO  3 Dialogpredigten
1m Leben en soll Nur Ikann Ver- un: ähnlichem versuchen. amlıt ware
mittlung des Glaubens geschehen. aubach sicher e1ın wichtiger Schritt AUS der Isolierung
legt 1ın den „Predigtgesprächen“ eine NECUC Art der Verkündigung
VO  S Predigthilfe Lesejahr VO  — Die Ferdinand Kerstiens, UunNnster
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auft das Wort.Ludwig Klein Hrsg.), Der moderne Atheis- Placidus OTdan, Antwort
INUuS. Anstoß ZU Christsein, eihe Exper1- Zur Sinndeutung des Glaubens, Kösel Verlag,
ment Christentum Nr. 6, Verlag Pfeiifer, München 1969
München 1970

In einer eıt des technisch-naturwissenschaftt-
Der vorliegende Studienband mehrt icht L1LUI lichen Denkens schenkt ulls Jordan eın
die ahl der bereits erschienenen philosophi- konkretes Beispiel dafür, w1e sich der glau-
schen und theologischen Werke über den bende Mensch aus den Zwängen der Wissen-
Atheismus, bedeutet ıne wirkliche schaftten befreien und sich der ih: tragenden

Wirklichkeit methodisch ANSCHICSSCHCIfür Stadtseelsorger, für christliche Pädagogen
den mittleren un! höheren Schulen, für Weise nähern kann. Während das NAatur-

Religionslehrer, Studenten un! alle gelist1g wissenschafttliche Denken geradlinig auf S@1-
anspruchsvolleren Lalen. DiIie Grundfrage 1en Gegenstand zugeht Uun! ihn 1n den Griff
lautet: Worin besteht die Bedeutung, Ja die und Begriff bekommen sucht, weilß der
Funktion des neuzeitlichen Atheismus für Glaubende VO  - Antfang d} da{fß für ihn
den christlichen Menschen, für die christliche keinen „Gegen-stand” gibt, den be-greiten
Welt? Kann ehrlich behauptet werden, könnte, und sich der eigentlichen Wirk-

eine positıve Funktion 1 Leben der hri- lichkeit somıiıt LUI VO:  - verschiedenen Seiten,
sten bedeutet? Die acht Verfasser alle aus- gleichsam Umkreisen, nähern kann Für
gezeichnete Fachleute werten die Rolle der den Glaubenden gibt keine Einbahnstra-
aufrichtigen, überzeugten Atheisten unbe- ßen, sondern 11UI den immer ‚u}  J mehr
dingt DOS1Lt1LV. Ihr Nngagement kann für den der minder gelingenden Versuch der An-
Glaubenden beispielshaft, Ja 117 guten näherung. DIie Vielfalt olcher Versuche 1n

allen bei Kirchenvätern,Sinne provozierend se1InN. Ihr radikaler Hu- Jahrhunderten,
mManısmus, den selbst Kardinal Ön1g als Theologen un! Philosophen, 1n allen Teilen
„den großangelegten Versuch des Menschen, der Welt, 1M Christentum un! aqaußer-
seine totale Menschlichkeit wiederzugewin- christlichen Religionen breitet Jordan
nen'  44 bezeichnet hat, ist e1in Wert für die überzeugender Weıse aul  N Dabei geht der

Grundthematik des Buchesmenschliche Gemeinschaft, für das Leben der entsprechend
Gesellschatt. Das atheistische Bekenntnis be: wesentlich die Grunddynamik, die die

verschiedensten Ansätze verbindet. Unschär-lehrt auch den „religiösesten“ Menschen, da{fß
Gott immer größer ist, da N ott icht fen 1mM Detaijl fallen dort nicht 1NSs Gewicht,

der Gefangenschaft Starrer Begriffe un:! nicht Information, sondern
sicherer Kenntnisse festgehalten werden kann Engagemen geht In einer Zeit ın der das
Der moderne Atheismus hilft dem Christen, Sprechen VO  e der Abwesenheit (sottes bereits
sich 1ne gewI1sse Destruktion 1nes test- langweilen beginnt, tritft ordans Plädoyer
gelegten Gottesbildes hineinzuwagen (MöÖJL- für den anwesenden ott doppelt. Den

Schlüssel bildet die Einsicht 1n die ott-ler), den lebendigen ott icht einem
tologischen TINZ1Ip degradieren (P Kam- ebenbildlichkeit Gottes, ein Gedanke, der
pits) Anhand solcher Betrachtungen kann der nicht 1LLUI den Kirchenvätern i1eb Wal, SOUOI1L-

christliche Seelsorger vieles überzeugter sehen dern selbst 1ın der Umkehrung Feuerbachs
und glaubwürdiger verkünden. Er kann dazu („der Mensch schuft ott nach seinem
beitragen, das Bild des allmählich Z GOÖt- weiterwirkt. Allerdings MU. der Mensch des
AA  - heranwachsenden modernen eismus Hintergründigen seiner X1StenNz ansichtig

zumindest wieder werden. VomzerstöOren, auch dann, wWeNnn VO  w einer C bleiben,
deren Schule her kommt und 1Ur zögernd Schein Au Sein, VO:  5 der Sarx Pneuma,

se1ine Aufgabe herangeht. E1n solches Buch VO  ; den vielen Strömen ZU Urquell, DEI
mMu. den Gläubigen und den Seelsorger un- visihilia ad invisibilia das ist die Dynamik
bedingt ZU Mitdenken, ZUI Arbeit, ZU. dieses reichhaltigen meditativen katholischen
entschiedenen Eintreten für die Verwirkli- Buches. Das Credo ysterium duldet eine
chung der befreienden Botschaftt aANICSCH. Enge, bedart auch keiner Apologetik.

Andreas Szennay, Budapest Hans Waldenfels, Wittlaer

431


